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Engensen. Diese Veranstaltung
hat schon eine lange Tradition:
Auch indiesemJahr lädt dieEn-
genser CDU wieder zu ihrem
Jazzfrühschoppen auf Kamps
Hof, Wettmarer Straße 6, ein. Es
spielt die SwingCompanyunter
der Leitung von Jazzlegende
Fredo Fleischmann.

Fröhlicher Swingjazz, ge-
fühlvoller Blues, heißer Dixie-
land, traditioneller Gospel und
eine Mischung weltbekannter
Oldies und Rock-Balladen – so
lautet das Erfolgsrezept der
Musiker schon seit vielen Jah-
ren. „Wir sind stolz, eine Band
verpflichten zu können, die
weit über die Grenzen Hanno-
vers bekannt ist und ihr Publi-
kum begeistern kann“, sagt der
CDU-Vorsitzende von Engen-
sen, Joachim Schrader, sehr er-
freut.

Außerdem gibt es in diesem
JahrnocheineNeuerung:Unter
demMotto „Es geht auch ohne“
soll komplett auf Einwegge-
schirr verzichtet werden. Selbst
die Trinkhalme für den beim
Jazzfrühschoppen beliebten
Hugo sind nicht mehr aus
Kunststoff. Der Eintritt ist frei.
Als besonderes Highlight wird
während der Veranstaltung
eine dreitägige Reise für zwei
Personen nach Berlin verlost, zu
der Staatsminister Hendrik
Hoppenstedt einlädt. to

Und der liest sich wie eine große
Mängelliste.

Das sind einige der Problemzo-
nen, die den Planern in der Groß-
burgwedeler Innenstadt aufgefallen
sind:
■ Das Rathaus ist durch die Fuhrber-
ger Straße vom Rest der Innenstadt
quasi abgetrennt. Außerdem sei die
Situation mit den Parkplätzen vor
dem Eingangsbereich „unbefriedi-
gend“.
■Der Bereich rund um denAmtshof:
Autoparkplätze nehmen viel Raum
ein, die Abtrennung durch die He-
cken sorgt bei Dunkelheit vor allem
bei Frauen für Unbehagen.
■ Der Platz Am Markt bietet keine
Aufenthaltsqualität. „Was soll man
da eigentlich?“, fragte die Stadtpla-
nerinHeikeWohltmanndieKommu-
nalpolitiker. Sie hat sich für die plan-
werkstadt an der vorbereitenden
Untersuchung beteiligt. Außer Park-
plätzen und Pflaster gäbe es dort
eigentlich nichts.
■ An der Von-Alten-Straße gibt es
gleichmehrereProbleme.„Ist eseine
Fußgängerzone oder eine Straße mit
Autoverkehr?“Außerdemschafft die
breite Rinne in der Straßenmitte
Probleme für Rollstühle, Rollatoren
und Kinderwagen. Und: Die Aufent-
haltsqualität in der Straße könnte
deutlich verbessert werden. Proble-
matischseienzudemauchdieDurch-
gänge, die von der Von-Alten-Straße

gemann. Da sei zu viel Positives in
einem Bericht nicht unbedingt ziel-
führend. Außerdem, so die Planerin
weiter, seien die im Rat skizzierten
Projektenicht inSteingemeißelt.„Da
sind nochÄnderungenmöglich.“Ob
GroßburgwedelüberhauptalsSanie-
rungsgebiet anerkanntwerdenwird,
ist offen. Noch im Herbst wird sich
eine Delegation des Landes vor Ort
umschauen und dann entscheiden.
„Wir rechnen im Frühjahr mit einem
Beschluss aus demMinisterium“, er-
klärteBurgwedelsBauamtsleiterOli-
verGötze gegenüber dieser Zeitung.
Unklar sei auch, aus welchem Topf
des Landes die Gelder bei einem
positiven Bescheid fließenwürden.

Beantragt hat Burgwedel, ins För-
derprogramm Stadtumbau aufge-
nommen zu werden. Sollte das klap-
pen, würden Anwohner und Grund-
stückseigentümer nicht an den Sa-
nierungskosten beteiligt werden.
Auch würde kein Sanierungsvorbe-
halt in dieGrundbücher eingetragen
werden. Umgekehrt hätten die
Grundstückseigentümer aber auch
keine zusätzlichen Abschreibungs-
möglichkeiten,erklärteGötzeweiter.

InfoWie es mit der Sanierung weiter-
gehen könnte, darüber will die Stadt
auf einer Bürgerversammlung informie-
ren. Sie lädt für Mittwoch, 4. September,
in den Amtshof in Großburgwedel ein.
Beginn ist um 18 Uhr.

City-Sanierung: Stadt will Geld vom Land
Planer beziffern Bedarf auf 14 Millionen Euro / Mängelliste im Rat vorgestellt

Großburgwedel. Nun ist es amtlich:
Die Innenstadt Großburgwedels soll
Sanierungsgebiet werden. Ein ent-
sprechender Antrag der Kommune
liegt dem Land Niedersachsen be-
reits vor. Am Dienstagabend gab
dannauchderRateinstimmiggrünes
Licht und sicherte zu, dass die Stadt
ihrenTeilderKostentragenwird. Ins-
gesamt sind für das Projekt 14Millio-
nen Euro veranschlagt – verteilt auf
die nächsten 10 Jahre.

Jährlich 380000 Euro
Der großeVorteil für Burgwedel: Der
Löwenanteil dieser Summe kommt
nicht aus der Stadtkasse. Bund, Land
und Stadt teilen sich die Kosten zu
gleichen Teilen. Rund 380000 Euro –
so rechnete Sanierungsexpertin Ca-
tharina Hagemann den Kommunal-
politikern vor – müsse Burgwedel
über die nächsten Jahre jährlich für
das Projekt im Haushalt einplanen.
Hinzu kämen noch die Erlöse aus ei-
nigenGrundstücksverkäufen.

Die Stadtplanerin arbeitet für die
Deutsche Stadt- und Grundstücks-
entwicklungsgesellschaft (DSK).
Diese hatte in den vergangenenMo-
naten zusammen mit der plan-
werkstadt die Sanierungsbedürftig-
keit der Großburgwedeler Innen-
stadt untersucht und einen Bericht
für die Antragsstellung erarbeitet.

Von Thomas Oberdorfer

abgehen.Wohltmann:„Werdienicht
kennt, der hat Schwierigkeiten, sie
zu finden.“
■ „Heiß undkalt“, sei es denPlanern
geworden, als sie die Verkehrssitua-
tion in einigen Straßen zwischen
Auto- und Fahrradfahrern und Fuß-
gängern gesehen haben. Dort gäbe
eseinegroßeKonkurrenzumdie teils
knappen Flächen.
■ Ein größeres Projekt könne zudem
die Seniorenbegegnungsstätte wer-
den.DasGebäudesei indieJahrege-
kommen,einNeubaualsBürgerhaus

an gleicher oder an einer anderen
Stelle wäre denkbar.

Einigen Ratsmitgliedern fiel es
sichtlich schwer, sich so viel Negati-
ves über Großburgwedel anhören zu
müssen. „Wir haben auch positive
Seiten, auch so etwas gehört in einen
Bericht“,sagtederBauausschussvor-
sitzende Jürgen Schodder (CDU).
Diesem Vorschlag mochten die Pla-
ner nicht folgen.Denn:Großburgwe-
del steht in Konkurrenz zu anderen
Kommunen,wennesumdieVergabe
der Fördermittel gehe, erklärte Ha-

Weick, mit. Er präsentiert ein elekt-
ronisches Stethoskop für den Haus-
gebrauch,dashelfensoll,Krankhei-
ten früher zu erkennen. Der vierte
Gast ist die Gesundheits- und Kran-
kenpflegerin Nora Wehrstedt von
Nessen-Lapp,die sich imBerufsver-
band für Pflegeberufe Nordwest
und in der Pflegekammer Nieder-
sachsen engagiert.

Info Die Diskussion läuft im Amtshof
in Burgwedel und beginnt um 19 Uhr.
Der Eintritt ist kostenlos. Bitte senden
Sie zur Anmeldung Ihren Vor- und Zu-
namen sowie Ihre E-Mail-Adresse bis
Freitag, 30. August 2019, mit dem
Stichwort „ÜberMorgen Burgwedel“
an die E-Mail-Adresse hanno-
ver@haz.de. Bitte beachten Sie, dass
die Plätze limitiert sind.

Wie viel Gesundheit können wir uns leisten?
HAZ und Sparkasse widmen sich in der Reihe „ÜberMorgen“ dem Thema bezahlbare Gesundheit

Burgwedel. Wie kann der Personal-
notstadt im Pflegebereich beendet
werden? Wer ist schuld an der Kos-
tenexplosion im Gesundheitswe-
sen? Wer zahlt künftig, wenn Men-
schen eine Krankheit durch unge-
sundes Verhalten selbst verursa-
chen?

DieHAZunddieSparkasseHan-
nover wollen diesen Fragen in den
kommenden Monaten nachgehen.
Dafür werden die Veranstaltungs-
reihe und die Ideen- und Diskus-
sionsplattform „ÜberMorgen“ fort-
gesetzt.

In Stadt und Umland wird es Fo-
ren geben, die von aktuellen redak-
tionellen Debattenbeiträgen auf
einer Multimedia-Seite im Internet

Von Jan Sedelies (www.uebermorgen.haz.de) und in
der HAZ ergänzt werden.

Die Diskussion in Burgwedel
läuft am Dienstag, 3. September. Es
beteiligt sichUlrichAppel, ehemali-
ger Turner, Jugendpfleger der Stadt
Burgwedel und Vorsitzender der
Turnerschaft Großburgwedel.

Er trifft auf SinjaMünzberg, eine
Krankenpflegerin, Kommunalpoli-
tikerin und Mitinitiatorin der Heb-
ammenzentrale. Als weiterer Gast
diskutiert der Arzt undGründer des
Unternehmens Sanascope, Lukas

Das ist das Projekt
„ÜberMorgen“
Das Projekt „ÜberMorgen“ ist eine
Ideen- und Diskussionsplattform von
HAZ und Sparkasse Hannover. In der
gedruckten HAZ, auf der Multime-
dia-Internetseite www.uebermor-
gen.haz.de und bei Veranstaltungen
überall in der Region Hannover wer-
den Informationen zu den wichtigs-
ten Zukunftsfragen gesammelt. In
diesem Jahr steht das Thema Ge-
sundheit unter dem Aspekt Kosten
im Fokus. Themenpartner ist erneut
Hannoverimpuls. Das Zukunftsforum
geht nun wieder auf Tour durch die
Region und diskutiert in Burgwedel,
Hemmingen, Garbsen und in Hanno-
ver.

Dieser Einsatz war eine geheime
Kommandosache. Am Dienstagabend
heulten die Sirenen zunächst in Wett-
mar und wenig später auch in Thönse
und Engensen auf. Alle drei Ortsweh-
ren rückten zum Einsatz auf den
Eblingshof in Wettmar aus. Was nur
die Ortsbrandmeister wussten: Es gab
gar kein Feuer – der Einsatz war eine
Übung. Und die war realistisch insze-
niert. Nebelmaschinen sorgten für
dichten Rauch, der Sohn des Hof-
eigentümers mimte die imWerkstatt-
bereich vermisste Person. Und die
Einsatzleitung hatte zudem noch ein
zusätzliches Problem eingebaut. Auf
Kommando brach ein – mit Atem-
schutzgerät ausgerüsteter – Feuer-
wehrmann im Einsatz zusammen und
musste von seinen Kollegen gerettet
werden. Nach fast einer halben Stun-
de war alles vorbei, die Personen wa-
ren gerettet und das Feuer war ge-
löscht. „Das ist gut gelaufen“, sagte
Ortsbrandmeister Karsten Weigt nach
Ende der Übung und zeigte sich zu-
frieden. Ziel sei es gewesen, die frisch
erarbeitete Taktik für das neue Ein-
satzfahrzeug HLF 10 zu überprüfen.
Außerdem, so Weigt weiter, wollten
wir die Zusammenarbeit der drei Ort-
feuerwehren üben. Und die hat „gut
funktioniert“. to

Feuerwehr
„rettet“
eigenen Mann
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Hauptstraße
in Wettmar
ist saniert

Wettmar.AufdieseNachrichtha-
ben die Bewohner von Wettmar
und der angrenzendenOrtschaf-
ten lange gewartet: Die Sanie-
rung der Hauptverkehrsader ist
fast angeschlossen. Ab Sonn-
abend wird die Vollsperrung der
Hauptstraße in Wettmar aufge-
hoben. „Der Verkehr kann wie-
der fließen“, kündigte Regions-
sprecher Klaus Abelmann am
Mittwochabend an.

Buslinien fahren wie gewohnt
Das hat auch Auswirkungen auf
den öffentlichen Nahverkehr.
Die Regiobus-Linien 621, 634
und 636 fahren ab Sonnabend
wieder die gewohntenHaltestel-
len an.Wichtig: Die Ersatzstopps
für die Busse am Meitzer Weg
entfallen mit Aufhebung der
Vollsperrung.

Ganz fertig ist die Straße am
Wochenende aber noch nicht.
„Es müssen noch Restarbeiten
erledigt werden“, sagte Abel-
mann. Diese könnten allerdings
ohne eine Vollsperrung der Stra-
ße vorgenommenwerden. to

Am Donnerstag, den 5. September 2019, findet um 19 Uhr eine öffentliche
Sitzung des Ortsrates Fuhrberg der Stadt Burgwedel im Ortsratsraum des
Feuerwehrgerätehauses in Fuhrberg statt.
Tagesordnung:

1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der Beschlussfähigkeit und der Tages-
ordnung

2. Genehmigung des Protokolls über die Sitzung des Ortsrates der Ort-
schaft Fuhrberg vom 4. April 2019

3. Bericht des Ortsbürgermeisters
4. Unterhaltungs-und InstandsetzungsmaßnahmenanstädtischenStraßen

undWegen;PlanungfürdasHaushaltsjahr2020–AnhörungdesOrtsrates
Fuhrberg

5. Konzept zur Erneuerung und Optimierung der gemeinsamen Geh- und
RadwegeanderMellendorferStraße/CellerStraße inderOrtschaftFuhrberg

6. Bebauungsplan Nr. 165 „Oberer Haselkamp“ in der Ortschaft Fuhrberg -–
Schaffung von bedarfsgerechtem, kostengünstigem Wohnraum

7. Besetzung des Schiedsamtes in der Stadt Burgwedel
8. Gestaltung Volkstrauertag
9. Durchführung Kriegsgräbersammlung 2019

10. Einwohner*innenfragestunde
– veröffentlicht gem. § 13 der Hauptsatzung der Stadt Burgwedel –

Burgwedel, den 26. August 2019

Neddermeyer – Ortsbürgermeister Düker – Bürgermeister

Stadt Burgwedel
Amtliche Bekanntmachung Der Bürgermeister
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